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Die ixbau-Methodik zur Bewertung 
von Bauchemikalien 
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Abbildung 1: ixbau-Startfenster Produktsuche 
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Abbildung 2: Auswahlfilter ixbau-
Produktsuche (Beispiel, Ausschnitt) 
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Abbildung 3: Ergebnis Listendarstellung Produktsuch e (Beispiel, Ausschnitt)) 
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Abbildung 4: Beispiel Detaildarstellung eines Einze lprodukts (Ausschnitt) 
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Abbildung 5: Produktvergleich in ��������  (Beispiel/Ausschnitt) 
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ixbau-Methodik für Chemikalien: Output und Algorith mus 
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Nicht bewertet werden allgemeine Risikofaktoren wie z.B. Explosions- und Brandneigung, allerdings wird 
das damit verknüpfte Risiko durch die Wiedergabe von Gefahrensymbolen und aller einschlägigen 
Gefahrenhinweise (R-Sätze) sowie der Sicherheitsratschläge (S-Sätze) als prominente Detailinformation für 
jedes Produkt ausgewiesen. 
Auf die Errechnung einer eigenen Gefährdungszahl für ingestive Wirkungen wurde verzichtet, da dies eine 
in der Baupraxis leicht vermeidbare Wirkung darstellt.  
Wirkungen auf die Atmung sind hingegen bestenfalls (z.B. durch ausreichende Lüftung und Atemschutz) 
verringer-, aber nicht wirklich vermeidbar. Wirkungen auf die Körperoberfläche sind zwar (durch geeignete 
Schutzkleidung und vorsichtiges Hantieren) theoretisch vermeidbar, allerdings ist hier sogar bei 
vorsichtigem Umgang ein versehentlicher Kontakt häufig. 
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Nicht in ixbau.at erfasst und somit auch nicht bewertet werden Verunreinigungen wie z.B. Restmonomeren-
gehalte. Derartig detaillierte Angaben – die etwa im Zusammenhang mit Gütezeichen für einzelne Premium-
produkte durchaus sinnvoll und dort auch zumutbar sind - würden die meisten eingebenden Hersteller völlig 
überfordern und wären in einer auf ein breites Produktspektrum abzielenden Datenbank daher absolut 
kontraproduktiv. 
Konzeptionelle Voraussetzung der Chemikalienbewertung bei ixbau.at war, dass die Bewertung nicht einzel-
fallbezogen, sondern nach einem für alle Stoffe einheitlichen Algorithmus funktionieren musste, der auf 
gleichartigen und leicht verfügbaren Datensätzen basiert und vollautomatisch stattfindet. Dies bedingt, 
dass Bewertungsansätze, die auf Kenndaten basieren, die nur für eine bestimmte Anzahl von Stoffen 
vorliegen (z.B. nationale Arbeitsplatzgrenzwerte, die deutschen NIK-Werte, die dänischen MAL-Faktoren 
etc.), nicht in Betracht gezogen wurden, auch einzelfallbezogene Expositionsüberlegungen oder 
Szenariotechniken kamen daher nicht in Frage.  
Als für alle Stoffe vorliegende Risikoinformation wurden schließlich die R-Sätze der Inhaltsstoffe 
ausgewählt. Ihr Vorhandensein für alle Stoffe wird durch einschlägige chemikalienrechtliche Bestimmungen 
gewährleistet. Bei allen Einschränken (Altstoffproblematik, noch nicht berücksichtigte Gesundheits- und 
Umweltwirkungen wie z.B. hormonelle Wirkungen, Photooxidantienbildung oder Treibhausrelevanz) bieten 
sie doch eine ausreichend breite und trotzdem differenzierte Informationsbasis, die es ermöglicht, die 
Gefährlichkeit von Inhaltsstoffen und die Art und Schwere der Gefährdung abzulesen. 
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Tabelle 1: Semantische Gefährdungsanalyse - Aufnahm eweg bzw. gefährdetes Organ-
system/ Schutzgut 
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Tabelle 2: Semantische Gefährdungsanalyse - Art und  Schwere der Gefährdung 
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Tabelle 3: Semantische Gefährdungsanalyse - Gefährd ungsattribute 
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Tabelle 4: Semantische Gefährdungsanalyse (Beispiel e. Vollständige Liste siehe Anhang.): 
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R12 Hochentzündlich � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R20/21 Gesundheitsschädlich beim Einatmen und bei 
Berührung mit der Haut. 

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R29 Entwickelt bei Berührung mit Wasser giftige Gase. � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R33 Gefahr kumulativer Wirkungen. � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R35 Verursacht schwere Verätzungen. � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R39/23 Giftig: Ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch 
Einatmen. 

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R40 Verdacht auf krebserzeugende Wirkung � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R41 Gefahr ernster Augenschäden. � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R42/43 Sensibilisierung durch Einatmen und Hautkontakt 
möglich. 

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R45 Kann Krebs erzeugen. � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R46 Kann vererbbare Schäden verursachen. � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R48/25 Giftig: Gefahr ernster Gesundheitsschäden bei 
längerer Exposition durch Verschlucken. 

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R49 Kann Krebs erzeugen beim Einatmen. � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R50/53 Sehr giftig für Wasserorganismen, kann in 
Gewässern längerfristig schädliche Wirkung haben. 

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R59 Gefahr für die Ozonschicht. � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

R63 Kann das Kind im Mutterleib möglicherweise 
schädigen. 
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Berechnung der R-Satz-Gefährdungsgewichtung 
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Tabelle 5: R-Satz-Gewichtungsfaktoren 
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Tabelle 6: Errechnung der Gefährdungsrohzahlen für R-Sätze (Beispiele) 
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Für die Zuordnung von R-Sätzen zu den Gefährdungszahlen waren folgende Überlegungen maßgebend: 

Von einer belasteten Innenraumluft gehen sämtliche Gefährdungen für die menschliche Gesundheit 
(Atmung, Körperoberfläche und Ingestion) aus, es gibt hier für sich in belasteten Gebäuden aufhaltende 
Menschen keine Möglichkeit, sich dagegen zu schützen, Ingestion von Innenraumluftschadstoffen findet etwa 
bei der Nahrungsmittelaufnahme unvermeidbar statt. 

Unbestimmte gesundheitliche Wirkungen wurden jeder der drei gesundheitsbezogenen Gefährdungszahlen 
(Atmungs-, Körperkontakt-und Innenraumluft-Gefährdungszahl) mit zugeordnet, da sie Aufnahmeweg und 
geschädigte Organe offen lassen und daher aus Vorsorgegründen immer mitberücksichtigt werden 
mussten.(Bei der Innenraumluft-Gefährdungszahl geschieht dies aber nur einmal und nicht für jede 
Einzelwirkung (Atmung, Körperoberfläche, Ingestion) getrennt).  

Tabelle 7: Errechnung der Gefährdungszahlen für R-S ätze (Beispiele aus Tab. 6) 
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Diese Korrektur ist deshalb erforderlich, weil es für zwei wichtige auch von Bauprodukten ausgehende 
Umweltgefährdungen keinen R-Satz gibt: 

�  für die Bildung von Photooxidantion (bodennahes Ozon, Sommersmog) 
�  für die Treibhauswirksamkeit 
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Tabelle 8: Stoff-Gefährdungszahlen (Beispiele) 
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Die Bildung von Photooxidantien aus VOC-Emissionen (in Zusammenwirken mit den in der Atmosphäre 
enthaltenen Stickoxiden und Licht) ist vom Ausmaß wohl die wichtigste Umweltgefährdung, die von 
Bauchemikalien überhaupt ausgeht. Klimatoxische Stoffe spielen am Bau eine wichtige Rolle: Bei 
Bauchemikalien1) sind dies vor allem HFKW (teilhalogenierte Fluorkohlenwasserstoffe), welche in PU-
Montageschäumen und anderen Aerosolprodukten zum Einsatz kommen. Bei Baustoffen kommen sie v.a. in 
XPS-Dämmplatten (als Zellgas) zum Einsatz. Der mit Abstand gefährlichste existierende klimatoxische Stoff, 
Schwefelhexafluorid, wird als Isoliergas in Schallschutzfenstern eingesetzt. 
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Tabelle 9: Gefährdungsindices auf Stoffebene (Beisp iele) 

ixbau-Gefährdungsindex 

Name R-Sätze 

Siede-
punkt 

°C 
GWP 

100
8
) Atmung  

Körper-
kontakt  Nutzer  Umwelt  

2-Butanonoxim R21, R40; R41, R43 152-153 3 240 284 284 20 
Aceton R11, R36, R66, R67 56 3 1 4 0 20 
Ammoniak R34, R67; R50 -33 0 13 10 0 110 
Benzol 9) R11, R45; R46, 

R48/23/24/25, R65, 
R36/38 

80 3 1250 1243 0 20 

Butylglykol R20/21/22, R36/38 171 3 10 13 33 20 
Calciumoxid R38, R41 - 0 0 7 0 0 
DEHP R60, R61 385 3 800 800 800 20 
Dipropylenglykol-
monomethylether 

R36/38 187-192 3 0 3 3 20 

Formaldehyd R23/24/25, R34, 
R36/37/38, R40, R43 

-21 3 273 303 0 20 

Kolophonium R43 - 0 0 30 0 0 
Lösungsmittelnaphtha leicht, 
aromatisch (<0,1% Benzol) 

R65 135-210 3 10 0 20 20 

MDI R20, R36/37/38, R42/43  3 43 33 76 
10) 

20 

Naphtha (Erdöl), hydrodesulfu-
rierte schwere (>0,1% Benzol) U) 

R45, R65 90-230 3 810 800 820 20 

n-Hexan R11, R38, R48/20, 
R51/53, R62; R65, R67 

69 3 151 123 0 30 

N-Methylpyrrolidon (alte Einst.11)) R36/38 0 403 403 30 
N-Methylpyrrolidon (zuk. Einst. 
�� )) 

R36/37/38, R61 
204 3 

0 403 403 30 

Propan R12 -42 3 0 0 0 30 
R 1112) R59 23,7 4000 0 0 0 1620 
Schwefelhexafluorid 13)   -64 22200 0 0 0 820 
Terpentinöl R10, R20/21/22, R36/38, 

R43, R51/53, R65 
154-177 3 0 73 113 10 

Xylol (Isomerengemisch) R10, R20/21, R38 135-145 3 0 13 23 20 
Zement R36/38, R41, R43 - 0 0 67 0 0 
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Errechnung der ixbau-Gefährdungsindices auf Produkt ebene 
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Tabelle 10: Errechnung der ixbau-Gefährdungsindices  (Produktebene) 
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��������	 � (Beispiel: Isocyanate, die im Zuge der Anwendung beträchtlich gefährlich für den Anwender 
sind, im ausreagierten Polyurethan aber keine Gefährdung des Nutzers darstellen)��
Die Siedepunktsgrenzen sind als Abgrenzungskriterium vor allem deswegen wichtig, weil die Methode nicht 
nur spezifische (z.B. atemwegsbezogene) R-Sätze, sondern auch unspezifische gesundheitlichen Wirkungen 
(R45 „Kann Krebs erzeugen.“) mit berücksichtigt. Ob ein Stoff atemwegsrelevant ist, kann daher nicht aus 
dem R-Satz allein abgeleitet werden, es muss zusätzlich überprüft werden, ob z.B. ein Stoff mit dem R-Satz 
„Kann Krebs erzeugen.“ überhaupt eingeatmet werden kann oder nicht. 
Eine daraus resultierende zugegebene Unschärfe der Methodik ist, dass atembezogene Wirkungen von 
Feststoffen in Produkten, die in Pulverform vorliegen, nicht mitberücksichtigt werden. (Dies hätte in der 
Praxis zusätzlich eine in ixbau.at systemwidrige einzelfallbezogene Expositionsabschätzung erfordert, weil 
bei der Prüfung der Atemrelevanz von pulverförmigen Stoffen jedenfalls auch Parameter wie Teilchengröße 
etc. mitberücksichtigt hätten werden müssen.) 
Die ixbau-Methodik verwendet bewusst eine andere Bereichsuntergrenze von hochsiedenden VOCs 
(125°C) als sonst üblich. Diese Grenze wurde mit Hilfe eines eigenen Modellversuchs ermittelt: 
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Da eine Literaturauswertung zeigte, dass es keine verwertbaren Publikationen gibt, die einen systematischen 
Zusammenhang zwischen dem Siedeverhalten von in Bauprodukten vorkommenden Inhaltsstoffen und daraus 
resultierenden Innenraumluftkonzentrationen herstellt, wurde vom Autor gemeinsam mit dem Innenraum-
mess- und -beratungsservice des ibo (Peter Tappler, Bernhard Damberger) ein Prüfkammermodellversuch 
konzipiert und durchgeführt. Es wurden etwa 20 Stoffe verschiedener in Bauprodukten üblicher Stoff-
gruppen, die Siedepunkte zwischen 100 und 450°C aufwiesen, 1. in einem bedeckten und 2. in einem offenen 
System dadurch getestet, dass sie in bekannten Dosen 1. einem Parkettkleber (geschlossene Anwendung) und 
2. einer Parkettbeschichtung (offene Anwendung) zugemischt wurden14).  
Die Auswertung der Prüfkammeremissionen nach 28 Tagen ergab, dass es sehr wohl möglich und sinnvoll 
ist, modellhaft eine klare Grenze zwischen Niedrig- und Hochsiedern zu definieren und dass diese Grenze 
(unter Einhaltung eines Sicherheitsabstands) bei 125°C angesetzt werden kann: Kein unter dieser 
Temperatur siedender Stoff war nach 28 Tagen noch nachweisbar. 400°C bildeten die mit dem gleichen 
Sicherheitsabstand definierbare Obergrenze.15) 
Die meisten der üblicherweise verwendeten Hochsieder-Untergrenzen sind identisch mit den Obergrenzen 
gesetzlicher VOC-Definitionen: Eine Siedepunktsgrenze von 250°C, wie sie etwa von der EU vorgegeben 
wird, bedeutet in Wirklichkeit aber nicht die Grenze zwischen niedrig- und hochsiedenden Stoffen, sondern 
die Grenze zwischen gesetzlich geregelten und ungeregelten flüchtigen organischen Verbindungen. Es wird 
in der Praxis aber kein Chemiker oder Physiker ernsthaft einen etwa bei 200°C siedenden Stoff als 
„Niedrigsieder“ bezeichnen. 
Diese Definition wäre bzw. ist in der Praxis jedenfalls völlig ungeeignet, um innenraumluftrelevante 
Schadstoffe mitzuerfassen und wäre in der ixbau-Methodik nicht einmal ausreichend, um zwischen 
atemwegsrelevanten und -irrelevanten Stoffen zu unterscheiden: Extrem atemwegsgefährliche Stoffe wie zum 
Beispiel die in PU-hältigen Bauprodukten enthaltenen Diisocyanate würden bei Anwendung dieser Grenze 
als nicht atemwegsrelevant eingestuft: 2,4-Toluylendiisocyanat/TDI - u.a. R26 „Sehr giftig beim Einatmen.“ 
und R40 „Verdacht auf krebserzeugende Wirkung“! - hat einen Siedepunkt von 251°C (sic!), Hexamethylen-
1,6-diisocyanat/HDI: 255°C, 4,4'-Methylendiphenyldiisocyanat/MDI: 314°C).  

Methodische Vorgangsweise bei „maskierten“ Inhaltss toffen: der 
WC85-Wert 
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Dass mit dieser Vorgangsweise keine zu günstige Bewertung ausgelöst wird, ist dadurch gewährleistet, dass 
die Möglichkeit, Stoffe durch bloße Angabe der Stoffgruppe zu verheimlichen, per ixbau-Herstellervertrag 
für CMR-Stoffe, sensibilisierende Stoffe und schwermetallhaltige Stoffe ausgeschlossen ist� �� *�
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Tabelle 11: ixbau-Bewertungskategorien (Version Bau chemikalien) 

�������	���
����������

.��)��
�	��	������
������
������	�

0���
	�	������������<�
�������	���	
���1�

� vernachlässigbar bis gering I �  10 

� relevant 10 < I �  100 

� hoch 100 < I �  1.000 

� sehr hoch 1.000 < I �  10.000 

� extrem I > 10.000 
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Tabelle 12: ixbau-Bewertungskategorien Produkte (Be ispiele) 

Produkt 

Bewertungs-
relevanteste 
Inhaltsstoffe Atmung 

Körper-
kontakt  Nutzer Umwelt 

1K-DD-Lack 25% Butylacetat, 10% 
Naphtha, 10% Aceton, 
2.5% Dipropylenglykol-
monomethylether, 3% 
Technisches MDI 

    

Wasserlack Parkett 10% VOC 
(akt. NMP-Einstufung)     
Wasserlack Parkett 10% VOC 
(zukünftige NMP-Einstufung) 

5% N-Methylpyrrolidon, 5% 
Butylglykol 

    
Kleber 0% VOC - 

    
Kleber 0% VOC 10% Kolophonium 

    
Ausgleichsmörtel 30% Zement 

    
Bitumenvorstrich, 50% VOC 50% Naphtha (<0,1% 

Benzol)     
Bitumenvorstrich, 50% VOC 50% Naphtha (>0,1% 

Benzol)     
PU-Montageschaum, HFKW-
haltig 

15% R 134a, 15% Propan, 
10% MDI     

PU-Montageschaum, HFKW-frei 30% Propan, 10% MDI 
    

Metalllack, stark 
lösungsmittelhaltig 

1% Isopropylbenzol, 2,5% 
Dipropylenglykolmonometh
ylether, 25% Naphtha, 1% 
2-Butanonoxim, 1% 
Mesitylen, 2.5% Xylol 

    

Metalllack, sehr lösungsmittelarm  2,5% Butyldiglykol, 1% 
Nonylphenolethoxylat     

�



� �M�

Eine ganz fundamentale Konsequenz der Produktgruppenunabhängigkeit der ixbau-Methodik für 
Chemikalien und wichtig für die richtige Interpretation der Bewertungsergebnisse für Bauchemikalien17) ist, 
dass die Differenzierung mittels der ixbau-Bewertungskategorien innerhalb von Produktgruppen damit 
zwangsweise auf unterschiedlichen Niveaus stattfindet: In Produktgruppen mit üblicherweise weniger 
gefährlichen Inhaltsstoffen (beispielsweise Wandfarben) werden sich auch stark unterdurchschnittliche 
Produkte überwiegend in niedrigeren Kategorien wiederfinden,in anderen selbst überdurchschnittliche 
Produkte in höheren Kategorien. Bei Parkettlacken ist etwa eine Stufe A zur Zeit auch für Wasserlacke noch 
kaum erreichbar. 
Das mag vielleicht etwas weniger motivierend für Hersteller wirken, gesundheits- oder umweltschädliche 
Stoffe in ihren Produkten zu ersetzen, hat aber den unbestreitbaren Vorteil, dass dem Datenbanknutzer das 
tatsächliche Gefährdungsausmaß für Bauchemikalien immer einheitlich dargestellt wird.  
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